
 
   Ein Energieleitfaden für das Bistum Hildesheim                     
 

Nachhaltiger Umgang mit Energie in den Pfarrgemeinden  
in Verantwortung für die Schöpfung und für die Pfarrei vor Ort 

 
Projektgruppe „Umgang mit Energie und Ressourcen in Pfarrgemeinden“ des Diözesanrates des Bistum Hildesheims 

 
Auch wenn das Thema „Umgang mit Energie und Ressourcen in Pfarrgemeinden“ 
zur Zeit doch von vielen sehr stark aus finanziellen Gründen betrachtet wird – so 
mancher Kirchenvorsteher sieht sicherlich mit Schrecken auf die finanziellen 
Belastungen durch die wachsenden Energiekosten – so leitet sich die Aufgabe nicht 
zuletzt doch auch aus unserer aller Auftrag zur Bewahrung der Schöpfung ab.  
 
Die Folgen des Klimawandels sind in vielen Ländern der Erde sichtbar, und die 
vorherrschende wissenschaftliche Auffassung besagt, dass die Ursache dafür zu 
einem großen Teil durch die Menschheit selbst verursacht wurde. Wenn wir unseren 
Kindern eine lebenswerte Welt hinterlassen wollen, so müssen wir jetzt 
gegensteuern und nicht Raubbau an der Natur betreiben.  
 
Auch wenn wir „reichen“ Länder noch gut mit den Folgen des Klimawandels 
umgehen können, so trifft es die „armen“ Länder umso härter. Schonender Umgang 
mit Energie und Ressourcen ist damit auch eine Frage nach globaler Gerechtigkeit. 
 

 
Abbildung 1 - Projektgruppe des Diözesanrates der K atholiken im Bistum Hildesheim: Hr. Dr. 
Bernhard Wessels, Hr. Horst Hamann, Hr. Dr. Christi an Heimann (Vorsitzender), Hr. Bernward 
Scharfenberg, Fr. Gudrun Book-Schönau, Fr. Elisabet h Kirscht, Hr. Prof. Dr. Aloysius 
Hüttermann  
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Auch wir als Privatperson oder als Kirchengemeinde können schonend mit Energie 
und Ressourcen umgehen.  
 
Auf der Vollversammlung des Diözesanrates des Bistums Hildesheim vom 06. 
Oktober 2007 wurde unter anderem der Auftrag formuliert, einen Leitfaden zum 
Umgang mit Energie und Ressourcen in Pfarrgemeinden zu konzipieren und dessen 
exemplarische Umsetzung vor Ort zu unterstützen.   
 
In einem ersten Schritt wurden die Energiedaten – Verbrauch und Kosten - von 97 
Pfarrgemeinden des Bistums ausgewertet. 
 

 
Abbildung 2 – Auswertung von 97 Gemeinden im Bistum  zeigen die Kostensteigungen im 
Bereich der Heizkosten 
 
Die Auswertung  der 97 Gemeinden macht folgendes deutlich: 
 

�  Die Gemeinden geben immer mehr Geld für Strom und Wärme aus 
�  Der Verbrauch umgerechnet auf bebauten Raum variiert sehr stark. Dies kann 

zum einen darin begründet sein, dass es sich um eine aktive Gemeinde 
handelt, es kann aber auch ein Indiz dafür sein, dass Handlungsbedarf 
besteht. 

�  Rahmenverträge zum Einkauf von Öl, Gas und Strom würden Spielräume 
schaffen, um jetzt noch gegensteuern zu können. 

 
 
 
 
 



In einem zweiten Schritt wurde der Verbrauch von einzelnen Gemeinden genau 
analysiert und die Energiekosten in ein Verhältnis zum vorhandenen Budget gestellt. 
 
 

 
Abbildung 3 – Anteil der Energiekosten am verfügbar en Budget bei vier exemplarischen 
Gemeinden 
 
Die dargestellte Graphik zeigt exemplarisch den Anteil der Energiekosten am 
verfügbaren Budget bei vier exemplarischen Gemeinden. Bereits jetzt geben viele 
Gemeinden mehr als 1/3 ihres Geldes für Öl, Gas und Strom aus.  
 
Wenn man die Kosten für 
Energieträger weiter in die 
Zukunft fortschreibt und man 
davon ausgehen kann, dass 
die Kirchensteuereinnahmen 
und damit die  Schlüssel-
zuweisungen für die 
Gemeinden  eher stagnieren 
bzw. sinken werden, so wird 
der Handlungsdruck für das 
Bistum und für die Gemeinde 
vor Ort deutlich. 
 
Die nebenstehende Abbildung 
zeigt mögliche Szenarien für 
die betrachteten Gemeinden.  
 
 
 



Die gezeigten Daten zeigen die Dringlichkeit,  jetzt zu handeln. Die Projektgruppe will 
nicht nur das Thema Energieeinsparung thematisieren, sondern den Gemeinden 
praktische Lösungshilfen an die Hand geben. Dabei versuchen wir gute Beispiele 
aufzunehmen, ob sie aus unseren Gemeinden kommen oder aus anderen 
Bistümern, und sie den Gemeinden zur Verfügung zu stellen. Auch schon mit kleinen 
Verhaltensänderungen lässt sich mancher Euro sparen. 
 
Denn eines ist klar, die für die Pfarrgemeinden verfügbaren finanziellen Mittel werden 
eher schrumpfen und bei steigenden Energiekosten wird dann der Freiraum für 
pastorale Aufgaben immer geringer.  
 
Der entstehende Leitfaden ist so konzipiert, dass er über die nächsten Jahre 
erweitert  werden kann. Dies gelingt aber nur, wenn wir mit Ihnen zusammen den 
Leitfaden über die Jahre um neue Ideen anreichern. Bitte unterstützen Sie uns dabei, 
nicht nur aus finanziellen Gründen, sondern auch aus der Verantwortung für die 
EINE Welt. 
 
Ein Beispiel zum Thema Stromsparen aus dem noch nicht fertigen Energieleitfaden 
finden Sie im Anhang dieses Textes.   
 
 
Peine, den 01.03.2009 
 
Dr. Christian Heimann 
(Projektgruppe Umgang mit Energie und Ressourcen in Pfarrgemeinden) 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

Energieleitfaden für das Bistum Hildesheim  
 

   

   
 

Nutzungsänderung 
Geringe Investition 

Hohe Investition 

1. Strom 

1.1. Beleuchtung 

 

Austausch von Glühlampen durch Energiesparlampen (E SL) 

Durch den Austausch von Glühlampen durch Energiesparlampen kann Strom und damit 
Geld gespart werden.  Trotz eines höheren Anschaffungspreises amortisieren sich 
Energiesparlampen bereits nach kurzer Zeit. Für die meisten Fassungen und Formen 
stehen Energiesparlampen unterschiedlicher Anbieter zur Verfügung.  
 
Achtung:  

1. Durch die notwendige Elektronik ist das Gehäuse der Energiesparlampe breiter als 
bei einer herkömmlichen Glühlampe, was zu Problemen bei einigen Fassungen 
führen kann. 

2. Nur wenige Energielampen lassen sich dimmen und dann auch nur von speziellen 
Dimmern.  

3. Energiesparlampen brauchen einige Zeit, bis sie die volle Lichtstärke haben, dies 
spielt aber in einem Kirchenraum nur eine untergeordnete Rolle. 

 
 
Tipp:  Damit die Investitionen nicht gleich am Anfang zu hoch sind, können die 
Energiesparlampen auch erst ausgetauscht werden, wenn eine Glühlampe defekt ist. 
 
Einsatz im Umfeld der Kirche:  

1. Beleuchtung der Kirche, des Pfarrheimes und des Pfarrhauses 
2. Außenbeleuchtung des Geländes 

 
 

Hintergrund-Informationen 

Die Funktion der Kompaktleuchtstofflampen entspricht im Wesentlichen derjenigen der 
konventionellen Leuchtstofflampen. Sie arbeiten diesen gegenüber jedoch bei höherem 
Innendruck, sind daher kleiner und haben eine höhere Leuchtdichte. 
 
Vorteile der Energiesparlampen: 

�  hohe Lichtausbeute von ca. 60 lm/W. Sie sind damit rund fünfmal so effizient wie 
normale Glühlampen;  

�  sie benötigen bei gleicher Helligkeit gegenüber Glühlampen etwa 80 % weniger 
elektrische Leistung.  

�  Energiesparlampen halten etwa 5 bis 15 Mal länger als normale Glühlampen  
�  Im Gegensatz zu herkömmlichen Glühlampen (100h – 2500h Brenndauer) halten 

ESL 3000 – 15.000h und amortisieren sich damit bereits über die Lebensdauer. 
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Lichtstrom    

Leistungsaufnahmen im Vergleich 

Kompaktleuchtstofflampe   Glühlampe    

150 lm 4 W 20 W 

200 lm 5 W 25 W 

250–400 lm 6/7 W 30/35 W 

450 lm 8/9 W 40 W 

500 lm 10 W 50 W 

550–700 lm 11 W 60 W 

800 lm 14 W 65 W 

950 lm 17 W 75 W 

1200 lm 20 W 100 W 

1500 lm 23 W 120 W 
Quelle: wikipedia.de 
 
 
Fördermöglichkeiten 
      

    

Wo gibt es weitere Informationen? 
Personen /Organisationen     

Literatur Stiftung Warentest Spezialheft „Energie“ 
  
 
  
Internetseiten Wikipedia http://wikipedia.de  Thema „Kompaktleuchtsofflampe“ 
Beispiele in an deren Kirchengemeinden  
Beschreibung Erfahrungen Kostenbetrachtung 
Austausch von Glühlampen durch ESL in der Kirche St. 
Bernward Ilsede 

Sehr gut  

   
   
 
Status: Entwurf, Energieleitfaden Bistum Hildesheim, 2009-03-01 


